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fahrung, die b1s Zn Aittelalter hin gegeben habe beil wIird nicht deutlich, ob diese„Visionen“ der diese „geheimnisvollen Stimmen“ P  3  c subjektive Empfindungen, Eınbildun-
GJen der Jünger der doch mehr nd uch Mitteipunkt „Kindheitsgeschichten“ endoch ohl Jesus, nicht Der die „Frage des oseph (bel Nit) un 1e Mutter 2e2su P Del MKk)
Leider Sınd auch ein1ge achliıche Fehler stehengeblieben: 91, nuß >5 Mathathias1as heißen: IF, Jesaja statt Jeremila:;: 226. Lukas W  45Markus; S, Z 24 Matthäus Matthias Auft 2’7')  DE 16—18 geht der Text durchein-ander, daß [Nld.  - den E  nn nıcht verstehen kann.
Wenn auch einNzeiInen Aussagen kritische Dbemerkungen ö  ©O  S werden MUüssen un  a
WenNnn uch eınıge e unwesentliche theologische Fragen im Rahmen d1ıeses es nıchthinreichend Deantwortet verden, kann dennoch eine 111lfe eın, U1 cdie Methoden undErgebnisse der modernen Bibelwissenschaft kennenzulernen. Glesen
VOÖGTLE, Anton Das Neue Testament und die Zukunft des Kosmos. Reihe Kommen-tare un Beiträge ZU Alten un
259 sl geb., 30,—.

LTestament. Düsseldorf£ 1970 Patmos-Verlag.
Der ekannte Freiburger Neutestamentler Vögtle <m  a  >»  v

28 FA 8

in leser Untersuchung der Uragenach, wIie Sıch endzeitliche Christusoffenh (47Ä LL und das Endschicksal das X<CSMOSs ZUeiNn-ander verhalten. ESs gent demnach urn einen leilaspekt der SChHatoliogie; Was dasNeue Testament ber das En  Ce der D  _
Zunächst beschäftigt sich der Verfasser mı1ıt den methodischen spekten E1INeEeT „kosmischenchatologie“ und gibt eine  n  k berb  ick ber die wichtigsten neuiesiamentlichen Texte Z1esem Problem Dem SC}  1e. N Darstellung alttestamentlicher Vorstellungen Der dieZukunifft der Welt die azu beitragen können, dıje neutestamentiichen Au  agen De-urteilen. ichtig für dıe Beurteiiung der >  _  n auch das alige  e  7o  AI Weltbild Satfuınr.-ma leqg der Schwerpunkt des Buches auf den Z LO{  enden O  s  =  (D  — In l1Lnen wirdın historisch-kritischer Methode der Aussacewert U  3 1i1exte des WNeuen 1estamentes berdie endzeitli  en Katastrophen, den Untergang Himmel un Erde un Ci1e euschöpfunggeprulft un! schließlich die rage gestelG, O9 die “ndoffenbarung Crn als „ETrlösung“,„Wiederherstellung“ „MmMeimnholung“, ve  S  x  7  5  larende Umgesta UG des We  1Uls ZW. als evolu-tive Vollendung verstehen sSel.,
Im Ur  ristentum an nıcht die Frage na dem Zukünftigen Schicksal der Weit, „sonderndie rage ach dem gegenwartigen Weltregiment“ Lmm  mm Vordergrund c<  n —  3: quie GderOSse Engelmächte us sondern Christüus hat }  le Gewait ber die Weit Der Glaube ihnals den einzigen Erlöser sollte gegenüber al  ıen nNnostischen Spekulationen GQertr Ze  Ze verteidigtwerden. ist iın diesen Zusammenhängen WIe melst I uen A  estament jene,„die ihr Wesen e Menschen her T  1n hat, dıe urch H  - INdig  @D  n Menscheneiner 1mM Gegensatz tehenden TüObe GJeworTr  A  e  n e Z Be1 dA1esem achverha!kann PS 1n den Aussagen Der das „Ende der Yelt“ @ nıcht un dıe als egenüberdes Menschen gehen, sondern den Menschen ıIn n Welt Der Mensch, nıcht dQie emuß „NEeu geschaffen“ erlöst verden., SO Kommt der Verfasser dem Ergebnis, daß (lasNeue Testament nıchts ber da Wie des Endes der iMenschheitsgeschichte Srıll Dieses Wie erforschen, könne esna dem aturwissen  &  S  chaftler uberlassen werden.Durch die verschiedenen B1  der (Katastronhen UuSW.) 98 MEr Gerichtsgedanke untier-strıchen werden. „Im Zentrum der neutestamentlichen HMeilsbotschaft Sie. das auf die Z.U-un ausgerıchtete Heilshandeln Gottes AL Menschen n C} damit (i1e endzeitliche e1ils-gemeinde“
Wenn aucn noch viele robleme klären Sind, Wird INa diesem ;rgebnis Öögtles kaumausweıichen können. Von der Sache Ner mußte nOo”* vendiqg mehr gesagt werden, d dasNeue Testament nicht Der AZUKÜUHF des KOsıT. Sagtl, als W as SN S DOosit1v (lar-ber Diese Monographie VEIINAG —  D jenen, C  .  1e irmerisch auigrund sogenannierBibelzeugnisse nNach Zeichen des nahenden es SUC1& der Ss1e elunden habenglauben, endgültig jedes rgumen aus der mnHand z nenmen. Giesen

y Wolfgang: Pa  S  5a un Ostern. Untersuchungen ZUTF Osterfeier der altenKirche. Berlin 1969 Verlag Alfred TöpeliiNann. AIN/255 SI geb., DM 4ö ,—.
Die vorliegende Arbeit, die 1m Wintersemester 1965/66 Von der evangelisch-theologischender Universität übingen als Dissertation dNYJENOMMEN worden ist, Dietet E1inNne Un-
tersuchung VAURE Ges der Osterpredigt un des OUOsterfestes in den ersien christlichen
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ahrhunderten Darin WIT' deutlich, wıe der ursprünglich eiıiınhneitlı Festinhalt Kreuz!-
Jung Erhöhung im auife der Zeit e1Nne Aufgliederung rfuhr In Kreuzigung sien
Höllenfahrt), Auferstehung, Himmelfanrt un Geistausgießung
Der ANtTO weriet diese Aufgliederung Ausdruck afür, daß der innere Zusammenhang
zwischen Erniedrigung Uun! Thöhung e1inerseits und den verschiedenen Momenten Qer ET-
nöhung anderseits verlorengegangen seı Au{l diıe großen Theologen der ersien Jah  r  hunderte
trifit das nıicht 1 ollsınn Sie en den inneren Zusammenhang wohl gesehen, ber
1n dem Bemühen eine Vertieiung der Nheologie INnTt ugenmer. tarker den einzelnen
Momenten zugewandt.
Beı den Phasen der Entwicklung des Kirchenjahres näatt gelegentlick klarer, als Qe-
schehen ist, unterschieden werden mussen zwischen den eigentlichen Ursachen N! dem
theologischen Hintergrund der einzelnen Wandlungen uberdem ware die Fragestellung
berücksick  ıgen gEWESECN, welchen Einfluß die Entwicklung des Kirchenjahres auf die 1heo-
1€ghat
Da das Kirchenjahr nıcht UTr UrC| die estgeheimnisse seibst, sondern auch durch die
lıturgis  en Feiern, In denen das Gedächtnis des jeweiligen Festgeheimnisses egange
WITd, se1ıin besonderes Gepräge mpfäangt, hätte ilall GJEITNLE gesehen, daß die lturgle e1Nn-
gehender behandelt worden waäare. be vielle  cnt hat der Auto  T bewußt auf 1ne HSfÜNT-
ıche Schilderung der lıturgıischen Felern verzichtet, Se  W  ne Arbeıt nicht allzu sehr ZU-
weıten. Ihm kam VOI em auf die theologischen edanken an dıie der Ausbau des
Kirchenjahres zugrundelagen. Und in dieser 1NSI1C bletet der Verfasser einen
Einblick Er verilie damit nicht 1U uNnNseie Kenntnis derTr geschichtlichen OTrgäange, sondern
bhietet zugleich auch Anregungen IUr Predigt un ratechese., Schmitz

BERTSCH, Ludwig ONIG, Josef JAnton Fucharistie und Buße der
Kinder ın der Gemeinde. Ein Werkbuch. Frankturt 1969 Verlag Josef Knecht. 282 SI
En 19,80.
Diıie rechte Hinführung der Kinder AT iturglie, Desonders Eucharistie un Buße, bildete
bislang {Ur viele Erzieher e1n fast unuberwındliches Problem, da geelıgneten 11l{s-
miıtteln fehlte Mit rleichterung werden Eltern, Lehrer und Priıester 7A0 kKkenntnis nehmen,
daß diesem angel Aul abgehoifen ıst Bertsch, ÖNIg un: altever hbieten innen
eın erkbuch, das AUS einem mehrjährigen eriolgreichen erımen hervorgegangen ISl
Der erste Teil ennt die theoretischen rundlagen Er behandelt unter anderem die Hin-
{ührung ucharistie und ußsakrament 1 Glaubensvollzug der christlichen Gemeinde,
den rechten Zeitpunkt der Erstbeichte und ze1ıgt die Bedeutung der Eltern als Erzieher ZU
Glauben auf.
im zweıten Teil des uches iolgen ann die konkreten Hinweise ZU Einführungskurs. Der
Kurs besteht Qus atechesen (mıt Hinweisen IUr den atecheten und Wer.  ättern für die
Vinder) und Wüortgottesdiensten, Cıe einander erganzen, Daneben werden zusätzlich Hilfen
LUT die Eiltern angeboten
Es arf als besonderes harakteristikum dieses KXUTrsSes ZUL mMinführung 1n ucharistie un
Buße angesehen werden, nıcht VOom Katecheten alleın durchgeführt Wird, sondern
autf die Mitarbeit der Gemeinde, der Eltern der derTer, die diese stelle bel den Kındern
verireien, un der Religionsiehrer ngeleg ist 50 werden nıcht 1U S  1e Kinder, vielmehr
ugleich auch die Erwachsenen 1n Glauben und Leben der Gemeinde eingeführt ögen die
orschläge ZUT Gestaltung des KUTrses C anchen Stellen VO.  - CGer Sıtuation jener Gemein-
den gepragt se1ln, 11 denen das Experiment durchgeführt wurde: die Anpassung die
Verhaäaltnisse ın anderen Gemeinden bereitet keine Schwierigkeiten. Schmitz

Gottesdienste für die Jugend. Hrsg. VO Diethard ILS Düsseldorf 1969 Verlag Haus
Altenberg. 224 sl 16,80
nliegen, die die Jugendli  n eute bewegen, denen INT waches Interesse qgilt, stehen 1
Mittelpunkt dieses uches, das sich AdUuUSs Texten fur ortgottesdienst un ucharistie-
felern zusammensetzt, wobel die ersie Grunpe den yrößten Umfang einnımmt. Als TIThemen
der Wortgottesdienste wurden z. B gewaäani „Glaube ISS .  a „Jedem Menschen ıne
Chance (MisereorT)j”, „Versöhnung mıiıt Polen“, „Primzip offnung“,  . „rrieden‘’’, „‚Nächsten-
1e m bo:  L4 In den Texten A Eucharistiefeier werden TODleme aufgegriffen
WwWie „Politische Verantwortung“, Zukun „Protest un Verantwortung“”, .„Friede'’, „Still-
Seın VOLFC un: „Dan.  arkei
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